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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Tours, 5. Nov. (Auf indirektem Wege.) Hier eingetrof- 
fenen Nachrichten aus Paris vom 4. November zufolge iſt der 
Advokat Creſſon an Stelle Adam's, welcher ſeine Demiſſion 
gegeben hatte, zum Polizeipräfecten ernannt worden. — „Rap⸗ 
del“ meldet, daß Rochefort feine Entlaſſung als Mitglied der 
Regierung genommen habe, da er mit ſeinen Collegen über die 
Frage der Munizipalwahlen verſchiedener Anſicht war. Seit 
dem 2. November ſind die offiziellen Kundgebungen nicht mehr 
von Rochefort unterzeichnet. — Außer den bereits genannten 
ſind noch fünf andere Bataillonschefs der Nationalgarde abge⸗ 
ſetzt worden. — Ein Schreiben Ferry's weiſet die Behauptung 
entſchieden zurück, er habe mit den Anſtiftern der Unruhen vom 
31. October unterhandelt und bezeichnet das Auftreten derſel⸗ 
ſelben als abenteuerlich. — In Folge der Waffenſtillſtands⸗ 
gerüchte ſtarke Hauſſe. 3% Rente 54, 70, Kriegsanleihe 55,90, 
italieniſche Rente 54, 00. 

Tours, 6. Nov. Briefe, welche aus Paris vom 4. d. 
hier eintrafen, melden über das bis um Mittag im Hotel de 
Ville bekannte Abſtimmungsreſultat, daß 321,373 St. mit 
Ja, 53,585 mit Nein daſelbſt abgegeben waren. Das Re⸗ 
ſultat aus zwei oder drei Communen und das der Armee 
waren noch nicht bekannt, daſſelbe kann jedoch immer als in 
gleichen Berhältniſſen mit dem vorſtehenden betrachtet wer⸗ 
den. — Nach einem Telegramm aus Paris vom 4. d. M. 
Morgens berrſchte daſelbſt allgemeine Ruhe; man verſichert, 
daß 1155 Pyat, Maurice Soly, ſowie die ehemaligen 
Bataillonschefs der Nationalgarde Rauvier, Grille, Jaclard, 
Goupil, Veſunier und andere Offiziere verhaftet wurden. 

Tours, 5. Nov. Die „France“ vom heutigen Tage 
enthält die Notiz, daß Gambetta Tours verlaſſen hat, um 
ſich zur Loire⸗Armee zu begeben. 

Brüffel, 5. Nov. Wie die „Indépendance Belge“ 
erfährt, haben auch in verſchiedenen Städten Südfrankreichs 
erhebliche Ruheſtörungen ſtattgefunden. In Toulouſe nöthigte 
eine aufrühreriſche Volksmenge den General Hurbal und an⸗ 
dere Offiziere ihre Functionen niederzulegen. In Grenoble 
wurde General Barral verhaftet. In Nimes fanden ſtarke 
Volksaufläufe ſtatt. In Marſeille wurde der außerordentliche 
Commiffar der Regierung, Gent, in dem Augenblicke, als er 

ee antreten wollte, angegriffen 

und verwundet; ein offener Kampf zwiſchen der National ⸗ 

garde und der Garde civique, welche die Autorität des ⸗ 

[bi 1 wollte, ift vorläufig noch vermieden 
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— „Echo du Parlement“ meldet aus Lyon, daß durch 
einen Erlaß der dortigen Präfectur die Departements, welche 
der 8. Militärdiviſton angehören, nämlich Rhone, Ain, Saone 
et Loire, Drome und Ardeche in Velagerungszuſtand erklärt find. 

Brüfſel, 6. Novbr. Nach bier eingetroffen Berichten 

at zu St. Brieue (Departement Cotes du Nord) eine roya⸗ 
iſtiſche Kundgebung ſtaltgefunden. Unter Vortragung einer 
weißen Fahne durchzogen Banden mit dem Rufe: „Es lebe 
Heinrich V.“ die Stadt. — Nach Berichten aus Paris rathen 
mehrere Zeitungen zum Genuß des Hundefleiſches in Folge 
ver Verminderung der Nindfleiſch⸗Rationen auf 60 Grammes. 


Orleans. 

Der Tag von Orleans bildet eine der ſchönſten Epiſoden 
des gegenwärtigen Krieges. Wohl hat die Erſtürmung der 
berühmten alten Stadt deutſches Blut genug gekoſtet — 
zählte doch allein das I. bayeriſche Armercorps wieder über 
1000 Todte und Verwundete, darunter 45 Officiere — aber 
Jeder, fei es Officier oder Soldat, den ich noch von dieſem 
Tage reden gehört — ſchreibt H. Boget in der „Fr. Big.“ 
— ſpricht von ihm mit Begeiſterung und nennt den Einzug 
in die gewonnene Stadt einen der erhabenſten Momente des 
ganzen Feldzuges, Bon 10 Uhr früh ſtanden unſere Soldaten 
im Feuer. Auf drei Straßen rückten ſie kämpfend gegen die 
Stadt vor. Den rechten Flügel bildete die zum XI. Armee ⸗ 
corps gehörende 22. preußiſche Diviſten, die unter dem Com- 
mando des Generals Wittich über Ormes vordrang. Das 
Centrum und den linken ae hatten die Bayern inne, die 

früh Morgens von Gidy und hl aus in Bewegung 


etzten. Die Sonne neigte ſich bereits tief dem Weſten zu, 
als der Kampf um die Vorſtädte von Orleans begann. 
Haus um Haus mußte erobert werden. Dunkelheit trat ein. 
Unter dem Schein der brennenden Dörfer zogen neue Trup⸗ 
en den erw attenden Deutſchen zu Hilfe. Auch die Vor⸗ 
ädte brannten an allen Ecken, trotzdem war die 
Finſterniß oft fo groß, daß ſich Freund und Feind 
nicht unterſcheiden konnten. Hie Preußen, bie Bay- 
ern! und mit Hurrah ging's vor. Um ſieben Uhr 
etwa verſtummte das feindliche Feuer! Vorſichtig rückt en 
die Unſeren in der Dunkelheit vor. Verſchloſſene Thore 
ſperrten den Weg, aber die Pioniere ſprengten die Riegel. 
— Orleans lag offen da. Das erſte bayeriſche Regiment 
war auch das erſte, welches die Stadt betrat. Mit voller 
Kegimentsmufit rückte es in den finſteren Straßen vor. 
Trompetengeſchmetter und Trommelwirbel verkündeten den 
Sieg der deutſchen Waffen. Von der anderen Seite erſchollen 
dieſelben Klänge; es war das Leibregiment, das von der 
Eiſenbahn her in die Stadt eindrang. Bald auch folgten 
die Preußen, das 95. und 32. Regiment nahmen Theil an 
dem Triumph der Bayern. Bis zur Loire drangen die Deut⸗ 
ſchen vor; auf der Brücke machten ſie Halt, den Feind ſeinem 
Schicksal überlaſſend. Kriegslieder erſchollen von allen Seiten: 
„Die Wacht am Rhein“ und „Des Deutſchen Vaterland“, 
und dazwiſchen vernahm man luſtige Schnaderhupfln. All ⸗ 
mälig ward es hell in den Straßen — die Gaslaternen wur⸗ 
den angezündet, doch Quartier ward in der Nacht nicht mehr 
bezogen. Die Sieger bivouakirten auf den Boulevards und 
der Place du Martroy. Es war das Leibregiment und ein 
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Das Hotel de Ville iſt feit der Emeute ſtark bewacht. Die 
Stadt iſt ruhig. — Die Poſtderwaltung hat einen Ballon ⸗ 
transport für Werthſend ungen eingerichtet und verpflichtet 
ſich zu deren Erſetzung, falls ſie von den Preußen genommen 
werden. 

Brüffel, 6. Nov. Hier eingetroffenen Nachtichten aus 
Paris vom 1. November zufolge ſprechen ſich alle Jour⸗ 
nale mit Ausnahme von „Combat“, „Reveil“ und „Patrie 
en danger“ zu Gunſten des Waffenſtillſtandes aus. 


Hamburg, 6. Nov. Marſchall Canrobert iſt hierſelbſt 


Tours 


eingetroffen. — Ein aus Reval hier eingegangenes Privat- 
telegramm meldet, daß am 5. d. M. auf der Petersburg⸗Bal · 


tiſchporter Eiſenbahn der Perſonen⸗ und Güterverkehr begon⸗ 
nen hat. B. B. Z.) 

Cuxhaven, 6. Nov. Aus Helgoland hier einge⸗ 
troffene Nachrichten melden, daß heute Vormittag 10 Uhr 
9 große feindliche Schiffe im Weſten in Sicht geweſen find. 

Florenz, 6. Nov. Der Staats rathspräſident wird ſich 
ſofort nach Rom begeben. General Lamarmora ſoll die for⸗ 
melle Aufforderung erhalten haben, vom Quirinal Beſitz zu 
ergreifen. 


Berlin, 6. Novbr. Nachrichten über die Waffen, 
illſtandsverhandlungen fehlen noch immer; wie immer 
in ſolchen Fällen tritt das Gerücht in die Stelle und ſo er⸗ 
zählte man ſich denn heute allgemein, daß der Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen ſei: vermuthlich ein Nachhall der bereits 
erwähnten Nachricht engliſcher Blätter. Uebrigens bringt 
auch die neueſte Nummer der „Daily News“ wieder den Ab⸗ 
ſchluß günſtiger Berichte. Ein Telegramm dieſes Blattes 
aus Tours vom 4. Novbr. lautet: „Der ſchleunige Abſchluß 
eines Waffeuſtillſtands wird als gewiß betrachtet. Man 
berichtet, daß die Regierung eine Depeſche von 
Thiers empfangen habe, in welcher er ſich ſehr 
befriedigt über den Erfolg ſeiner Verhandlungen aus⸗ 
ſpricht. „Der „Frangais“ ſagt, daß Paris während der Waf- 
fenruhe Proviſton nach dem Verhältniß feiner Bevölkerung 
erhalten wird. In Folge der Wahrſcheinlichkeit des Waffen⸗ 
ſtillſtandes glaubt man, daß die Loire⸗Armee alle Offenſiv⸗ 
operationen vorläufig einſtellen wird.“ Ein Waffenſtillſtand 
ohne Verproviantirung von Paris iſt unmöglich, da die Stadt 
nicht fo lange dem Hunger wiberftehen kann. Die Zulaſſung 
der Verproviantirung wäre aber nicht nur ein großes Opfer, 
was die deutſche Kriegsführung ſich auferlegt, inſofern es die 
2 age der angegriffenen Stadt verbeſſert, ſondern 
dieſe Herbeiführung von einer großen Maſſe von Proviant, 
welche doch aus den der Hauptſtadt zunächſt liegenden Depar⸗ 
tements erfolgen müßte, würde zugleich das deutſche Heer 
eines Theiles der Hilfsmittel, die es zur Fortſetzung des 
Krieges bedarf, berauben. Zwei Dinge würden nur den Ab» 
ſchluß des 1 deutſcher Seite erklärlich machen: 
erſtens daß Graf Bismarck vor Allem eine conſtituirende 
Gewalt, mit der ſich verhandeln läßt, haben 
will, um nicht den Krieg in das Unbeſtimmte ſich ausdehnen 
zu laſſen und zweitens, daß er zugleich, — wohl auch mit 
Recht — überzeugt iſt, bei der Wahl während einer tempo⸗ 
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rären Kriegsruhe würde die Friedensneigung, die letzt durch 
den immer wieder angeſchürten Kriegsfanatismus gewaltſam 
niedergehalten wird, ſo allgemein zum Ausdruck kommen, daß 
eine Conſtituante, mit der ſich verhandeln ließe, zu Stande 
kommt. Das Plebiscit in Paris zeigt, daß die Mehrheit in 
Paris, wie auch in der proviſoriſchen Regierung gleich falls 
Friedensneigungen zeigt. Auch Gambetta ſcheint feiner 
Dictatorrolle nicht mehr ganz ſicher, denn er hat 
verlaſſen und ſich zur Loirearmee verfügt. 
— Gutem Vernehmen nach ſind weitere Sendungen 
von Geſchützen und Munition nach dem Pariſer Lager, 
welche befohlen waren, durch eine geſtern eingetroffene Ordre 
ſtirt worden. Man ſcheint alſo entweder das vorhandene 
aterial für ausreichend zu halten oder weiter gehende Ope⸗ 
rationen nicht mehr zu beabſichtigen. — Ueber den Stand der 


Deutſchen Verhandlung in Berſailles ſchreibt die „Südd. 


Correſpondenz“: „Von gut unterrichteter Seite wird uns bie 
Mittheilung, die Verhandlungen in Verſailles feien fo weit 
gediehen, daß die Südſtaaten eine gemeinſchaftliche Bertre⸗ 
tung des deutſchen Bundes annehmen. Baden und Württem⸗ 
berg würden Poſt⸗ und Telegraphenweſen an Deut ch⸗ 
land abtreten und die Eiſenbahn⸗Fahrpläne den Be⸗ 
ſtimmungen des Bundes unterordnen. Bayern habe nur 
Letzteres zugeſagt. Ueber ein gemeinſames Parlament, ſowie 
über das Verhältniß der deutſchen Fürſten zum Bundes ober⸗ 
baupte, welches den Kaiſertitel annehmen dürfte, feien die 
Verhandlungen noch in Schwebe.“ Nach der Rückkehr der 
bayeriſchen Miniſter aus dem preußiſchen Hauptquartier, 
welche in dieſer Woche erwartet wird, ſoll, wie die „Südd. 
Pr.“ ſchreibt, ſofort der bayeriſche Landtag berufen 
werden. Derſelbe ſoll gleichzeitig mit dem Nordd. Reichstag 
verſammelt fein. Die Nachricht der „Kreuz⸗Otg.“, daß der 
Reichstag in Verſailles zuſammentreten ſoll, trifft auf allge 
meine Ungläubigkeit. Dagegen wiederholt die „B. B.-.“ 
ihre Nachricht, daß die Rücktehr des Königs nach Berlin in 
nächſter Zeit zu erwarten ſei. 

— Die von dem Bundeskanzler angeordneten Zuſam⸗ 
menſtellungen der Contributionsbeträge, welche die 
Franzoſen in den Jahren 1806 bis 1813 innerhalb des 
preußiſchen Staates, einſchließlich der neuen Lande, wie Han⸗ 
nover, erhoben haben, find durch die einzelnen Bezirks⸗Re⸗ 
gierungen und Landdroſteien bis ſpäteſtens Ende dieſes 
Monats einzureichen. Da außer den baaren Geld» auch die 
Land- und Pferde-Lieferungen in Anſatz kommen, jo wird 
das Facit eine enorme Summe fein, die den Franzoſen wohl 
nicht blos der Berechnung wegen jetzt entgegen gehalten wer⸗ 
den wird. 

— Mit dem bereits angezeigten Eintreffen des 3. deut⸗ 
ſchen Reſerve⸗Armeecorps am Oberrhein und im Elſaß be⸗ 
finden ſich nunmehr 19 deutſche Corps auf franzöſiſchem 
Boden, während noch ein zwanzigſtes deutſches Armeecorps 
in Süddeutſchland im Begriff ſteht, ſeine Formation zu be⸗ 
enden, um dann unmittelbar dahin abzurücken. Dagegen ſind 
letzt franzöſiſcherſeits die mit Eröffnung des Krieges auf⸗ 
geſtellten 8 franzöſiſchen Corps bis zur letzten Compagnie 
verloren gegangen. Daſſelbe iſt bei Sedan mit dem erſt 
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Bataillon Preußen, die hier zu den Füßen des Denkmals 
der Jeanne d'Are den Sieg von Orleans feierten. 

So die neueſte Geſchichte des alten Aurelionum. Es iſt 
übrigens nicht das erſte Mal, daß deutſche Truppen als 
Sieger in der Stadt der Pucelle weilen. Schon 1815 nach 
der Schlacht bei Waterloo ward Orleans von den Preußen 
beſetzt, freilich ohne daß vorher ein Kampf ſtattgefunden 
hätte. Die Orleaneſen laſſen ſich ſelbſtverſtändlich nicht gern 
an dieſe Tage erinnern. Deſto lieber reden fie von der 
ruhmvollen Zeit, wo ſich an den Mauern ihrer Stadt die 
Macht der Engländer brach. Auf Schritt und Tritt wird 
man an die Jungfrau erinnert. Außer dem großen Denk⸗ 
mal auf der Place du Martroy ſind der Nationalheldin 
noch zwei andere öffentliche Statuen errichtet, vor der Brücke 
auf der Place Dauphine und im Hofe des Hotel de Bille. 
Der Meiſter der großen Reiterſtatue auf dem Hauptplatze 
der Stadt iſt Foyatier. So wenig mir die vergüldete Hel⸗ 
din und ihr ſonderbar gebautes Pferd gefallen, ſo hübſch 
finde ich die Reliefs am Poſtamente, welche die Hauptmo⸗ 
mente aus dem Leben der Jeanne d Are darstellen. Der 
Einfluß Schillers bei einzelnen dieſer Darſtellungen 
iſt unverkennbar. Das Monument vor der Brücke 
zeigt die Heldin im Augenblick des Kampfes; mit Fahne und 
Schwert ftürmt fie vor. Die Haltung iſt gezwungen und 
kokett; das Geſichtchen iſt hübſch, zeigt auch Ausdruck, aber 
man glaubt nicht fo recht an die Begeiſterung. Unwillkürlich 
wird man an Offenbach erinnert; man erwartet jeden Augen» 
blick die kleine Kokette werde von dem Poſtamente herab» 
ſpringen und Cancan zu tanzen beginnen. Den Gegenſatz 
zu dieſem echten Kind unſerer Zeit bildet das fromme 
Mädchen mit glatt gekämmten Haaren im Hofe des Stadt⸗ 
hauſes. Das Schwert geſenkt und die Arme gekreuzt 
ſteht ſie da. Dieſe Haltung ſcheint ihr jedoch Lang⸗ 
weile zu verurſachen, da iſt es kein Wunder, daß die ganze 
Statue den Eindruck der Langweiligkeit macht. Marie von 
Orleans, die Tochter Ludwig Philipps, iſt die Meifterin dic» 
ſes Monuments. Von ihr rührt auch die Reiterſtatue her, 
von der ein Bronceabguß im Saale der Mairie aufgeſtellt iſt. 
Die Jungfrau hält hoch zu Roß ſinnend über einen tödtlich 
verwundeten Engländer. Von allen Darſtellungen der Heroine 
hat mir dieſe am beſten gefallen. h 

Im Muſeum ift ein Saal ausſchließlich dem Andenken 
an Jeanne d'Arc geweiht. Man findet dort wohl über zwei⸗ 
hundert verſchiedene Darſtellungen des Heldenmädcheng. Go⸗ 
belins, Taſſen, Krüge, die ihr Bildniß ſchmückt und auf denen 
ihre Thaten verherrlicht werden, Holzſchnitte, Kupferſtiche, 


Lithographien, Oelgemälde und Statuen aus alter und neuer 
Zeit. Interefiant wäre eine Vergleichung der verſchiedenen 
Auffaſſung des Characters der Heldin. Die fromme Schäferin 
überwiegt die ſtreitbare Jungfrau bei weitem. Neuere Künſt⸗ 
ler laſſen das Amazonenhafte mehr hervortreten, ein moderner 
Maler hat ihre Züge ſogar weltſchmerzlich angehaucht; die 
ſinnlich aufgeworfenen Lippen dieſes Kopfes contraſtiren 
ſonderbar mit den frommen Augen. — In dem Eifer, alles 
auf die Nationalheldin Bezügliche hier zu vereinigen, hat 
man der Sammlung auch einen St. Georg, den man für die 
Pucelle gehalten, einverleibt. 

Es wird auch noch das Haus gezeigt, in dem Jeanne 
d'Arc bei ihrer Anweſenheit gewohnt hat. Ich machte dem⸗ 
ſelben einen Beſuch und fand in dem niedrigen gewölbten 
Zimmer, welches als das Schlafgemach der Jungfrau ber 
zeichnet wird, den Schüler eines Collegs eingemiethet. Im 
Haufe der Agnes Sorel, das ſich nicht weit davon befindet, 
iſt augenblicklich eine Handlung von Sieben, Schaufeln ıc. 
etablirt. Sie transit gloria mundi! Auch das Haus Frauz J., 
einſt die Reſidenz der Herzogin von Etampes, der bevorzug⸗ 
ten Geliebten des galanten Königs, hat ſeinem Schickſal 
nicht entgehen können. Unter der ſchönen Galerie des Hof⸗ 
raums, hat jetzt ein Epicier feinen Kram ausgebreitet. Eine 
beſſere Beſtimmung bat das Haus der Diana von Poitiers 
gefunden. Dieſes Gebäude, eines der ſchönſten Denkmäler 
der Renaiſſance, iſt gegenwärtig zu einem hiſtoriſchen Muſenm 
eingerichtet und enthält eine Sammlung nicht unintereſſanter 
Localalterthümer. 

In den Hauptſtraßen von Orleans, der Rue Royale, der 
Rue de Jeanne d Are und der Place du Martrep erinnert 
überhaupt kaum noch ein Gebäude an die alte Zeit. Mor 
derne Häuſer mit großen Läden und Café's ſuchen den 
Schein einer Großſiadt zu erwecken. Augenblicklich freilich 
merkt man wenig davon, denn alle großen Cafe e und die 
meiſten Läden find geſchloſſen. Die Cafes find faſt ſämmt⸗ 
lich zu Lazarethen für die verwundeten Franzoſen hergerich⸗ 
tet. — Die verwundeten Deutſchen waren größtentheils im 
Bahnhof untergebracht. Profeſſor Ruß baum, deſſen Berdienſte 
auf Aller Lippen, hat alle hier befindlichen Spitäler unter 
ſeiner Oberaufſicht. 5 

Bei dem Kampf um Orleans und in den Tagen nach dem⸗ 
ſel ben hat ſich das Hamburger freiwillige Sanitätscorps beſon⸗ 
ders hervorgethan, an durch den Muth als die Ausdauer 
feiner Mitglieder. Das Corps iſt vollſtändig militäriſch or ⸗ 
ganiſirt und führt auf einigen Wagen Tragbahrrn, Berband- 
gegenſtände und Erfriſchungen für die Verwundeten mit 


nach den Schlachten bei Wörth und Spicheren formirten 
12. fran zſiſchen Corps geſchehen; das gleichfalls erſt mit 
dieſem Zeitpunkt errichtete 13. franzöſiſche Corps des General 
Vinoy und das noch ſpäter formirte 9. Corps befinden ſich 
dagegen in Paris eingeſchloſſen. Das 10. und 11. Corps 
ollten in Tours und Lyon errichtet werden und bilden gegen⸗ 
därtig den Kein der Lotre⸗Armee und der Armee, welche bis⸗ 
her von General Cambriel befehligt wurde. Die Organifation 
von geſchloſſenen Armeccorps ſcheint indeß neuerdings von 
Seiten der proviſoriſchen Regierung aufgegeben und ſollen 
an deren Statt im Süden und Norden von Frankreich vier 
beſondere Armeen aufgeſtellt werden. Mit dem bei Nicht⸗ 
abſchluß eines Waffenſtillſtandes ſchwerlich noch lange aus⸗ 
ſtehenden Falle von Paris werden wider dieſe neuen Ar⸗ 
meen aber, für die Beſatzung von Paris zwei bis drei deut⸗ 
ſche Corps in Abrechnung gebracht, fünfzehn bis ſechszehn 
deutſche Heertheile mit mindeſtens ſechs Cavallerie-Divifionen 
disponibel fein, und es erhellt daraus, wie hoffnungs⸗ und 
aus ſichtslos jene letzten franzöſiſchen Anſtrengungen betrachtet 
werden müſſen, biefen Rieſenkräften noch einen ausreichenden 
Widerſtand entgegenſetzen zu können. 

— General Graf Moltke hat folgenden „Dank“ ver⸗ 
öffentlichen laſſen: „Es ſind mir bei Gelegenheit meines 71. 
Geburtstages ſo viele Beweiſe wohlwollender und ehrender 
Theilnahme zugegangen, daß ich bei dem Drange der dienſt⸗ 
lichen Geſchäfte nur einen Theil derſelben perſönlich beant⸗ 
worten kennte. Es bleibt mir daher nichts Anderes übrig, 
als auf dieſem Wege allen denen freudig bewegten Dank aus⸗ 
zuſprechen, welche einen ſolchen nicht beſonders auf ihre ge⸗ 
ehrten Zuſchriften erhalten haben.“ 

— Aus Metz. Der Transport der 140,000 unverwun⸗ 
deten Gefangenen geſchieht abtheilungsweiſe und werden 
täglich an 25,000 Mann nach Deutſchland gebracht. Die 
6000 gefangenen franzöſiſchen Offiziere werden ſämmtlich 
mit der Eiſenbahn befördert. Die Diviſton Kummer, eine 
Diviſton vom 2. Armeecorps und das 7. Armeecorps bleiben 
vorläufig in und um Metz und werden auch zum Transport 
der Gefangenen verwandt. Das 1. und 8. Armeecorps find 

unter dem Befehle des Generals v. Manteuffel bereits nach 
Nordfrankreich aufgebrochen, eine Diviſion vom 2 Armee- 
corps iſt ſchon auf dem Marſche nach Paris, das 3., 9. und 
10. Armeccorps marſchiren über Troyes in das mittlere 
Frankreich gegen Lyon. Prinz Friedrich Carl wird ſich in 
den nächſten Tagen nach Verſailles begeben, um dort weitere 
Befehle zu erwarten. Die Eiſenbahnverbindung von Metz 
nach Nanch if bereils wieder hergeſtellt. 

— Das Obercommando der drikten Armee (Kron⸗ 
prinz von Preußen) hat ang ordnet, daß bei allen Truppen⸗ 
theilen dieſer Armee dieſenigen Unteroffiziere und 
Mannſchaften zuſammengeſtellt werden ſollen, welche ſich 
durch hervorragend kapferes Benehmen vor dem Feinde und 
durch beſondere Waffenthaten rühmlichſt ausgezeichnet haben. 
Dieſe Zuſammeuſtellungen ſollen zur Kenntniß des ganzen 
Heeres durch das gesiguete Organ gebracht werden. : 

— Geſtern Vormittag nach 10 Uhr wurden die bei der 
Capitulation von Metz erbeuteten franz. Fahnen und 
Adler, 53 an der Zahl, vom Potsdamer Bahnhofe nach 
dem Kgl. Zeughauſe gebracht. 

— Den im Elſaß und in Lothringen für den Privat⸗ 
Depeſchenverkehr eröffneten Telegraphenſtationen Straß⸗ 
burg, Hagenau, Saargemünd, Saverne, Sarrebourg, Remilly 
Nancy, Blainville, Luneville und Weißenburg find neuerdings 

N noch | Ders und Epinal hinzugetreten. 5 g 
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Staatsanz.“ publieitt die K. Erlaſſe, betr. die Er⸗ 


richtung von Handelskammern in Kiel, Flensburg und Liegnitz. 
5 blu, 5. Nov. Die hleſige Fortſchrittspartei hat 
geſtern den Cen promißvorſchlag der national⸗liberalen Par⸗ 
tei, v. Forckenbeck's und Pauli's Candidatur ſolidariſch 
durchzuſetzen, abgelehnt und dagegen beſchloſſen, daß ſich bei 
den Urwahlen die Stärke beider liberalen Fractionen gegen 
einander meſſen ſolle. Hoffentlich reſultirt daraus eine glän⸗ 
zende Majorität von Wahlmännern für v. Forckenbeck, deſſen 
Wiederwahl Köln dem geſammten Lande ſchuldet. — Das 
Erzbiſchöfliche Generalsicariat hat dem Pfarrer Tanger⸗ 
mann in Unkel (ver bekanntlich die Unterſchrift unter den 
Revers für die Unſehlbarkeits⸗Erklärung verweigert hat) 
r pff pc EEE 


Außer den Hamburgern find hier anglo⸗amerikaniſche und 
eine belgiſche Sanitätscompagaie im Dienſt der internatio⸗ 
nalen Krankenpflege thätig. Belgier und Schweizer, Engländer 
und Amerikaner find mit den Deutſchen und Franzoſen unter 
dem Genfer Kreuze vereint zu demſelben Werk der Liebe, alle 
unter dem internationalen Banner beſtrebt, die Wunden zu 
heilen, die der Natienalhaß den Einzelnen geſchlagen hat. 
Gewiß wenn wir dieſer und ähnlicher Erſcheiuungen geden⸗ 
ken, haben wir ein Recht von fortſchreitender Entwicklung der 
umanitätsidee zu reden und doch wie klein erſcheint dieſer 
rm wenn wir nur einen flüchtigen Blick werfen auf 
das Elend, das überall im Gefolge des Krieges auftritt, auf 
die Leidenſchaften, die berjelbe eutfeſſelt. So lange wir noch 
Kriege führen, ſtecken wir tief im Barbarismus. Jeder Tag 
liefert dafür neue Beweiſe, jeder Tag überzeugt mich leider 
auch mehr und mehr, daß wir keine Aus ſicht haben, ſobald 
aus dieſem Barbarismus herauszukommen. Je länger ich in 
Frankreich lebe, je mehr und je eingehender ich mich mit 
Franzoſen über die gegenwärtige Lage ihres Staates und über 
die Zukunft deſſelben unterhalte, um ſo mehr wird es mir zur 
Gewißheit, daß wenn Frankreich jetzt auch Frieden ſchlieht, 
es die erſte Gelegenheit ergreifen wird, den Krieg gegen 
Deutſchland zu erneuern. Ob der Krieg gerecht oder unge⸗ 
recht, darnach wird es erſt in zweiter Linie fragen. Gilt doch 
den meiſten Franzoſen der Schein mehr als das Weſen. 
Wenn fie durch freitzeitliche Jeeen in Europa glänzen, über 
Europa herrſchen können, werden ſie der Freiheit begeiſtert 
zulauchzen; glauben fie dagegen, daß ihnen der Despotismus 
die Herrſchaft verbürgt, werden ſie ihren Nacken willig beu⸗ 
gen und gehorſame ‚Sklaven ſein, fo lange das Joch, das 
auf ihnen laſtet, nur eine Spur von Vergoldung zeigt. Es 
giebt Ausnahmen, unzweifelhaft — und auf vieſen Nusnah⸗ 
men beruht die Hoffnung einer Wiedergeburt Frankreichs — 
"aber bis die Ausnahmen zur Regel geworden, wird die fran⸗ 
zöͤſiſche Nation noch eine harte Schule durchzumachen haben. 
Wir, die Nachbarn Frankreichs, haben alle Urſache, während 
dieſer ſeiner Lehrzeit auf unſerer Hut zu fein. Wir dürfen 
uns durch die Kataſtrophen, welche in der Entwicklung unſe⸗ 
res Nachbarvolkes eintreten werden, nicht in unſerer eigenen 
Entwicklung ſtören lafſfen. Noch ſchlimmer freilich als ſolch 
eine doch immer nur momentane Störung wäre es, wenn 
wir in die Krankheit verſielen, welche die Haupturſache an 
dem Unglück Frankreichs, wenn wir — es fo kurz wie mög⸗ 
lich zu ſagen — den franzöſiſchen durch einen deutſchen Chau⸗ 
vinismus abzulöſen ſuchten. 
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nachträglich 


des Norbd. Bundes, Hrn. v. Balan, u 
Aeußern haben in Character 
wogenheit bebolten. 


verboten zu predigen, zu katechiſtren und irgend welchen Re⸗ 
ligionsunterricht zu ertheilen; die ſchwer betrübte Gemeinde 
ſuchte dagegen um Hilfe bei der Staatsregierung nach. 
(Tel. d. Schl. Ztg) 
Breslau, 5. Nov. Hr. v. Forckenbeck wird hier von 
der nat.⸗lib. Partei aufgeftellt werden, hat jedoch bei den 
hieſigen Parteiverhältniſſen wenig Chancen; auch der lang⸗ 
jährige Wahlkreis des verſtorbenen Abg. Tweſten (Walden⸗ 
burg Reichenbach), will in Stelle Tweſtens Hrn. v. Forcken⸗ 
beck auf die Wahl bringen. 
Wiesbaden, 3. Novbr. 
die bevorſtehende Wahl hatte in Wiesbaden die nationale 
liberale Partei den bisherigen Abgeordneten Dr. Braun, die 
Fortſchriltspartei Schulze⸗Delitzſch als Candidaten aufge⸗ 
ſtellt. Der Erſtere, geſtern Abend auf feiner Rückreiſe vom 
Krſegsſchauplatze hier angekommen, hat heute dieſen Zwie⸗ 
ſpalt dahin ausgeglichen, daß er, um keine Spaltung in die 
liberale Partei zu bringen, von der Candidatur zurückgetre⸗ 
ten iſt und den Ober Appellations⸗Gerichtsrath Heh ner, 
feinen langlährigen Freund, bewogen hat, ſich zur Annahme 
eines Mandats bereit zu erklären. Beide Parteien haben 
dieſe Candidatur acceptirt und es herrſcht nunmehr nicht der 
geringſte Zweifel, daß Hr. Hehnet gewählt wird. 
Karlsruhe, 4. Nov. Nach der Ausſage eines Militärs, 
welcher von Altbreiſach gekommen, hat das vorgeſtern er⸗ 
öffnete Bombardement auf Neubreiſach und Fort Mortier, 
namentlich in dem letzteren, ſo bedeutende Zerſtörungen an⸗ 
gerichtet, daß man dem Falle deſſelben jede Stunde entgegen⸗ 
fieht. Auch in Neubreiſach find mehrere Brände ausgebrochen. 
Da unſererſeits im Schloßgarten von Altbreiſach noch 
eine wirkſame Batterie aufgeführt wurde, 
fo treffen feindliche Kugeln auch Altbreſſach, ohne ſe⸗ 
doch bis jetzt beſondere Beſchädigungen veranlaßt zu haben. 
Fort Mortier ſendete ſeine Granaten meiſt ziemlich weit 
hinter unſere Batterien. Die Franzoſen ſollen im Ganzen 
ziemlich gut ſchießen. Am 2. Mittags wurde das Feuer 
eingeſtellt, bis vom Münſter ein Telegraph nach den Bat⸗ 
terien fertig war. (W. Z.) 
10 Lauenburg, 6. Nov. Dem Garde⸗Artilleriſten Dr. Julius 
Hirſchwald (früher Schüler der Petri⸗ und ſpater der Gewerbe⸗ 
ſchule zu Danzig) wurde für ſein tapferes Verhalten bei St. Privat 
und St Marie, ſo wie für ſeine guten Dienſte als Ordonnanz 
in der Schlacht bei Sedan das eiſerne Kreuz verliehen. — 
Ueber die Wahlmannswahlen 15 ich nur 1 BeleR. daß 
Bun Mal ein einmüthiges Zuſammenwirken hierſelbſt ſtatt⸗ 
x 


et. 

Oeſterreich Wien, 5. Nov. Die Abendblätter der 
„Preſſe“ und der „Neuen freien Preſſe“ dementiren das Ge⸗ 
rücht, daß Fürſt Auersperg mit der Neubildung eines Mi⸗ 
uiſtexriums betraut ſei. 

Prag, 5 Nov. Bei den heute ſtattgehabten Reichs⸗ 
rathswahlen wurden in der Stadt durchgehends Dekla⸗ 
ranten gewählt. Nur in 


ſtädten erzielten die Deutſchen eine erhebliche Minorität. 


Belgien. Brüſſel, 5. Nov. „Journal de Bruxelles“ 
ſchreibt: die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von Preußen und Belgien haben keinerlei Beein⸗ 
trächtigung erfahren. Die Haltung des Miniſteriums war 
vom internationalen Geſichtspunkte betrachtet ſtets eine voll⸗ 
kommen correcte. Die Beziehungen zwiſchen dem Geſandten 

d dem Miniſter des 

r freundſchaftlicher Ges 
Frankreich. Das Dec ret, welches die Wähler von 
Paris zuſammenberuft, um der Regierung der nationalen 
Vertheidigung ein Vertrauensvotum zu geben, lautet wie 


S ee 


folgt: „In Erwägung, daß es für die Würde der Regierung 


und die freie Ausübung ihrer Miſſion der Vertheidigung 
wichtig iſt, zu erfahren, ob ſie noch das Vertrauen der Pariſer 
Bevölkerung beſitzt; in Erwägung andererſeits, daß aus einer 
Berathung der zwanzig Bezirksgemeingeräthe, die am Vor ; 
mittage des 31. Oct. im Hotel de Ville geſetzlich zuſammen ⸗ 
berufen war, hervorgeht, daß es paſſend iſt, durch die Wahl 
die Gemeinberäthe der zwanzig Bezirke regelmäßig zu con⸗ 
tuiren, wird decretirt: die Abſtimmung wird Donnerſtag, 
den 3. November, über folgende Frage eröffnet: „Hält 
die Pariſer Bevölkerung, Ja oder Nein, die Gewalt 
der Regierung der nationalen Vertheidigung auf⸗ 
recht?“ Es werden an der Abſtimmung Theil neh⸗ 
men die Wähler von Paris und die der nach Paris geflüch⸗ 
teten Gemeinden, welche ihre Wahlrechte rechtfertigen. Sams⸗ 
tag den 5 Nov. wird zur Wahl eines Maires und dreier 
Abiutanten für jeden der zwanzig Bezirke geſchritten werden. 
Die auf den pariſer Wahlliſten eingeſchriebenen Wähler neh. 
men allein an der Abſlimmung Theil. Die Abſtimmung findet 
nach den Wahlliſten für jeden Bezirk und mit abſoluter Stim⸗ 
men⸗Maforität Statt. Falls eine zweite Abſtimmung notb⸗ 
wendig wird, findet dieſelbe Montag den 7. Nov. Statt. 
Gegeben im Hotel de Ville, 1. Nov. 1870. General Trochu, 
Emanuel Arago, Jules Favre, Jules Ferry, Garnier⸗Pagds, 
Pelletan, Ernſt Picard, Jules Simon. — Es iſt wohl, zu 
beachten, daß der Name Rochefort beidieſen Unteꝛſchriften fehlt. 

— In Paris befinden ſich jetzt nur noch drei fremde 
Geſandte, nämlich Waſtburne (Amerika), de Bayeng (Bel. 
gien) und Kern (Schweiz). Der engliſche Geſchäftsträger und 
der Militärbevollmächtigte dieſer Macht verließen Paris am 
26. October. Die Abreiſe derſelben erregte Unruhe, indem 
man befürchtete, daß fie nur abgereift ſeien, weil das Bom⸗ 
bardement beginnen werde. Die Mitglieder des e a di 
Corps ſind, wie alle übrigen Bewohner von Paris, auf die 
gewöhnlichen Rationen angewieſen. Eine Privatfabrit, die 
Bomben anfertigt, iſt in die Luft geflogen. In Folge befien 
iſt es verboten worden, daß ſich rivatleute weiterhin mit 
der Anfertigung von ſolchem Material befaſſen. Die Pariſer 
Bibliotheken werden wieder dem Publikum geöffnet werden. 
Die Vorleſungen in der Pariſer Rechtsſchule ſollen am 20. 
November beginnen. | 

— Die „Schl. Ztg.“ erhält aus Brüſſel vom 5. d. fel⸗ 
gendes Telegramm: Aus Tours, 4. Nov, wird gemeldet: 
Nicht nur die geſammte Preſſe, ſelbſt die Pariſer Regierung 
perhotrescirt Gambettas demoraliſtrende Voreiligkeit, die 
durch den am Freitag im „Moniteur“ publicirten, nachträg⸗ 
lich eingetroffenen Bazaine'ſchen Generalſtabs⸗Rapport noch 
mehr compromittirt wird. Es ſcheint deshalb Gambettas Nück⸗ 
tritt als unvermeidlich. — Aus Paris vom 3. zufolge nimmt 
dort die Friedensſehnſucht zu. Das Geſammtreſultat der Ab⸗ 
ſtimmung iſt gegen 500,000 Ja, 55,000 Nein. Die Ruhe iſt 
ſeit dem Allerheiligentage ungeſtört geblieben. Gambettas 
Rücktritt iſt definitiv. 8 

Italien. Florenz, 4. Nov. Das Gerücht von einer 
Mint ſterkriſe iſt nur theilweiſe begründet. Der Finanz ⸗ 
minifter Sella beantragte, der König ſolle Rom in der 
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Der „Rh. K.“ ſchreibt: „Für 


der Vorſtadt Joſefſtadt erhielt 
Schmeykal (verfaſſungstreu) die Maſorität. In einigen Vor⸗ 


erſten Hälfte dieſes Monats beſuchen. Der König lehnte die ⸗ 


ſen Vorſchlag ab, weil er es für unangemeſſen hält, während 
der bevorſtehenden Wahl⸗Agitation des Landes Reiſen zu un⸗ 
ternehmen. Nun verſuchte Sella mit Androhung ſeines Rück⸗ 
trittes ſeinen Zweck zu erreichen, worüber heute vom Könige 
Beſchluß gefaßt wird. Sollte auch dieſe Entſcheidung un ⸗ 
günſtig für Sella ſein, ſo tritt dieſer aus dem Miniſterium. 
Die übrigen Miniſter aber bleiben auf ihren Poſten und 
machen aus der Reife nach Rom keine e 
a (N. fr. Pr. 
— 2. Nov. Der „Commercio“ will wiſſen, die Ein⸗ 
ſchiffung von 30,000 Gewehren nach Marſeille habe Preußen 
veranlaßt, ſich bei der italieniſchen Regierung zu beklagen. 
Spanien. Madrid, 3. Nov. Sitzung der Cortes. 
Prim bedauert die Folgen der hohenzollern'ſchen Candidatur 
und ſchlägt den Herzog von Aoſta als Thron⸗Candidaten 
vor. Caſtelar beantragt, der Regierung eine Rüge zu er⸗ 
theilen, weil dieſelbe ohne Ermächtigung der Cortes einen Can⸗ 
didaten geſucht habe. Er begreift nicht, wie es nach dem 
Kriege noch Monarchiſten geben könne. Der Autrag Caſte⸗ 
lar's wurde mit 122 gegen 44 Stimmen verworfen. Roſas, 
Topete, Ügueras und Vinader verlangen eine Erörterung 
über die bezüglichen diplomatiſchen Actenſtücke. Das Haus 
beſchloß mit 101 gegen 55 Stimmen den Schluß der Debatte. 
Der Präſtdent ſetzt die Königswahl auf den 16. Nov. feſt. 


; (N. fr. Pr.) 

Serbien. Kragujewatz, 5. Novpbr. Die Skupſchtina 
nahm in heutiger Sitzung die Preßg ſetze ſowie die Geſetze, 
betreffend die Miniſter⸗Verantwortlichkeit und die Herabſetzung 
der ausländiſchen Telegraphiegebühren an. Auf eine Jnter⸗ 
pellation wegen der Anhäufung türkiſcher Truppen an der 
Grenze antwortete der Miniſter des Aeußern: „Niemals wä⸗ 
ren an der Grenze weniger türkiſche Truppen geweſen als 
letzt; ſollte ſich das Verhältniß ändern, würde die Regierung 
jedenfalls ihre Pflicht thun.“ 


Danzig, den 7. November. 

„Nachdem das Norddeutſche Bundeskanzleramt, bes 
kanntlich zur Benutzung bei dem Abſchluſſe des Friedens mit 
Frankreich, angeordnet hat, möglichſt genaue Ermittelungen 
darüber anzuſtellen, welche Contribulionen und Kequifltionen 
die Franzoſen in den Jahren von 1806 bis 1813 in dem 
damals preußiſchen Gebiete erhoben haben, iſt auch der hie⸗ 
ſige Magiſtrat von der K. Regierung aufgeforbert worden, 
eine Nachweiſung ſämmtlicher Geldbeträge und Werthe, 
welche Danzig in jener Zeit an die Franzoſen zahlen mußte, 
zuſammenſtellen zu laſſen. Wie wir vernehmen, betragen nach 
den in unſerem ſtädtiſchen Acchive angeſtellten Recherchen ſämmt⸗ 
liche Kriegskoſten, welche der damalige Freiſtaat Danzig 
unter dem Schutze des franzöſiſchen Gouvernements vom 27. 
Mai 1807, dem Einzugstage des Marſchall Lefevre, bis zum 
Ende der Belagerung am 31. December 1813 zu tragen 
hatte, die erhebliche und von Danzigs früberem Reichthum 
zeugende Summe von mehr als 14, 230,000 Thaler 
— ein Capital, deſſen Zinſen unſeren letzigen Stadthaus halts⸗ 
Etat vollſtändig decken würden. Kaum möchte es eine zweite 


und Vermögen gebracht haben, wie Danzig, deſſen ruinirter 


früheren Blüthe gelangen konnte. Hoffen wir aber, 
Nachwehen 15 Leidenszeit verf hwind 
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r. Stargardt⸗ und Inſterburg⸗Gerdauen in Fo 
der gegenwärtigen Gen altung der Kriegsverhältniſſe 
höhere Anordnung bis auf Weiteres aufgehoben worden. 


werden, w 


*Die Gemeindewähler der erſten und zweiten Ab⸗ 


theilung werben, wie wir hören, in einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Verſammlung die Kandidaten die Stadtver⸗ 
ordneten- Berfammlung aufſtellen. Die Verſammlung 
ſoll nach den Urwahlen ftattfinden. 2 

Heute Mittag rückten ca. 200 Mann früher verwun⸗ 
deter und jetzt wieder dienſtfähig gewordener Mannſchaften 
zu ihren reſp. Regimentern nach dem Kriegsſchauplatze ab. 
Unter denſelben befanden ſich auch einige bereits mit dem eiſernen 


Kreuz Decorirte. 
Blokadezeit 


Laut Verfügung iſt die hier während der 
eingekommene franzöſiſche Brigg „Natioite“, ſowie die Bes 
ſatzung derſelben freigegeben und derſelben geſtattet wor⸗ 
den, den hiefigen Hafen zu verlaſſen. == 

— Der ee bat genehmigt daß aus den K. 
Forſten für den bevorſtehenden Winter auch den Familien der 
ur Fahne einberufenen Rejerviften und Landwehrmänner, ſoweit 

ieſelben unterſtüzungsbedürftig find, Brennholz gegen Ent: 
richtung der Werbungskoſten und eines Viertels des eiſes 
verabfolgt oder dieſelben zum Sammeln von Raff⸗ und Leſeholz 
9 augelafien er Lunch überlaf Bein 

inem uns gütigſt zur Einſi aſſenen atbriefe 
eines Offiziers des 4. Oftpr. Gren.⸗Agts. Nr. 5 aus 
ras, 31. Oct., entnehmen wir Folgendes: „Unſere Beſtimmun 
h nun zunächſt die, die Gefangenen zu bewachen und à 10, 
Mann täglich zur Bahn zu geleiten. Ueber 40,000 Mann, vor: 


züglich ausgerüſteter, durchaus nicht entmuthigter, 


wohldisciplinirter, natürlich entwaffneter franzöſiſcher 
daten campiren im freien Felde nicht weit von hier an der 
Chauſſee. Geſtern und vorgeſtern hatten wir die Wache, d. h. 
wir ſteben Tag und Nacht im Regen und entſezlichem Schmuß Poſten 
ringsherum. Heute hatten wir Ruhe im Cantonnement, morgen geben 
wir wieder die Poſten, dann, alſo am 2. Nov, 1 
10,000 Mann nach Les Etangs, wo wir fie abgeben, am 3. Ruhe 
am 4. wieder auf Poſten u. 1 w., bis alle Gefangenen fort ſind. 
Demnächſt geht die erſte Armee weiter vor, wohin? iſt tiefes 
Geheimniß. Wir wirken jetzt mit aller Energie dahin, für die 
bevorſtehenden Märſche Alles in Ordnung zu bringen; dies iſt 
ſehr ſchwer, da wir täglich Regen haben und die Wege und Fei⸗ 
der etwa jo find, wie in unſerer Niederung im Herbſt oder Früh⸗ 
ling. Selbſt die Cavallerie kommt kaum, agen kommen außer⸗ 
halb der Chauſſee gar nicht mehr fort. N 
(Marienburg, 6. Nov. [Muſik⸗Aufführung 
im Remter.] Es liegt in der Abſicht, zum Beſten des 
Landwehr- Bataillons Marienburg in dem Convents⸗ 


muſikaliſche Aufführung durch die vereinigten Sängerianen 
und Sänger Elbings und Marienburgs zu. veranflal 
Alle Freunde einer ernſten getragenen Muſik dürften dieſes 
Unternehmen mit großer Freude begrüßen, zumal der dazu 
erbetene Raum dieſe Art der Muſik⸗Aufführungen in fo 
würdiger und großartiger Weiſe zur Geltung bringt, wie 
kein zweiter in Deulſchlands Gauen, außerdem durch die 


Remter des Schloſſes am Sonntag, 27. d. M., waage. 


Beförderung dieſes Unternehmens ein ſo ſchöner Zweck, wie 
f elde, erreicht wird. 
Da die Dauer des Concerts in die Zeit zwiſchen den beiden 


Unterſtützung unſerer tapfern Brüder im 


Handel feit jener Schredensregierung nicht mehr wieder zur 
5 


Stadt in Preußen geben, deren Bürger ſolche Opfer an Beſig 


auf 


und Gymnaſiallehrer Dr. Königsbeck von hier als 


Mittags⸗ und Abende⸗Zügen fällt, fo daß ſowohl die Rück⸗ 
fahrt nach der Richtung Danzig, wie Elbing geſichert ift, jo 
dürfte die Gelegenheit für Mitwirkende und Zuhörer gleich 
günſtig ſein. 

Elbing, 6. Novbr. Dem Vernehmen nach werden die 
Arbeiten zum Aufſchluß der Quellen für die hieſige ſtädtiſche 
Waſſerleitung in dieſen Tagen geſchloſſen werden, da die herbſtlich 
kalte Witterung und die kurzen Tage ein Weiterführen der Röh⸗ 
renleitung in dem überaus ſchluchtigen und naſſen Terrain nicht 
weiter thunlich erſcheinen laſſen. Zwar iſt das für dieſes Jahr 
geſteckte Ziel nicht erreicht, und es bleiht vorläufig dahin geſtellt, 
woran dies liegt; indeß wird uns verſichert, daß ſchon auf dem 
kleinen Aufſchlußterrain verhältnißmäßig große Waſſermaſſen für 
die ſtädtiſche Leitung gewonnen ſind, welche nun, nachdem auch 
das Hochreſervoir auf dem äußeren Anger fertig geſtellt und be⸗ 
ſchüttet iſt, in den nächſten Tagen nach der Stadt geleitet werden 
ſollen. Da Privatleitungen in die Grundſtücke in dieſem Jahr 
wenig oder gar nicht angelegt werden, auch die de Pfeifen⸗ 
leitung mit 4000 Cubikfuß Waſſermenge täglich vorerſt noch be⸗ 
ſtehen bleibt, ſo dürften die ca. 10,000 bis 12, Cubikfuß täg⸗ 
lich, die aus dem Quellengebiet hinzukommen, vorläufig zur 
Deckung des Bedürfniſſes genügen. — Für die Wahlmänner⸗ 
wahlen ſind Seitens der liberalen Parteien die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Wenn, wie wir hoffen wollen, ein Gleiches 
mit Ernſt und Eiſer in den anderen Orten des Wahlkfreiſes ge⸗ 
ſchehen iſt, jo dürfte der Elbing⸗Marienburger Wahlkreis dieſes 
Mal im Abgeordnetenhauſe wieder einmal durch ein paar frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete vertreten fein, zumal die plumpe Taktik 
der hieſigen conſervativen Partei, welche ſich in ihren Wahl⸗ 

aufrufen die „königstreue“ nennt, bei dem denkenden Theile der 
Bevölkerung keinen Erfolg haben, fordern vielmehr gerechte Ent⸗ 
rüſtung hervorrufen dürfte Obwohl hier niemals königs⸗ 
feindliche Tendenzen — worauf das königstreu par excolleuce 
doch hindeutet — einen Boden gefunden haben, ſo hat gewiß jetzt, 
nachdem unſer König noch im vorigen Jahre Tage lang in unſeren 
Mauern geweilt und allen Bürgern ohne Unterſchied der politi⸗ 
ſchen Parteiſtellung gleiche Gnade erwieſen hat; nachdem ferner 
alle Parteien ohne Unterſchied im Reichstage einig geweſen 
find, als es ſich um Süzne einer unſerem Könige widerfahrenen 
Unbill handelte, fo hat — fagen wir — jetzt gewiß keine Partei 
das Recht, ſich ausschließlich als die „königstreue“ zu bezeichnen 
und dadurch indirect der andern den Vorwurf zu machen, daß 
ſie gegen das Königsthum agitirte. Die Namen der von den 
liberalen Parteien als Deputirten vorgeſchlagenen HH. v. Forcken⸗ 
beck und Phillips müßten, wie wir meinen ſollten, lauter als 
alles Andere ſolchem Gebaren der Gegenpartei das Urtheil ſprechen. 
Graudenz, 6. Nov. In einer heute Nachmittag hier⸗ 
ſelbſt abgehaltenen Wählerverſammlung wurde neben Hrn. 
v. Hennig der Commerzienrath Th. Biſchoff in Danzig 
als Candidat aufgeſtellt. 

© Conitz, 6. Nov. Geſtern fand in Schultz Hotel unter 
dem Vorſitz des Rechtsanwalts Meibauer eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung liberaler Männer ſtatt, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, die HH. Rittergutsbeſitzer Wehr auf 7 

andi⸗ 
daten bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe für den Conitz⸗ 


Schloch auer Kreis aufzuſtellen. 


* 


—— 


. Sr über die zu erzielende gemeinſame Wahlthätigkeit mit, 


+ Königsberg, 5. Nosbr. Geſtern tagte die zweite 
Urwählerverſammlung der national⸗liberalen Partei unter 
dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Kieſchle im Saale des 
Junkerhofes behufs Feſtſtellung der Candidatenliſten für die 
Wahlmännerwahlen. Der Vorſitzende theilte der nur mäßig 
zahlreichen Verſammlung zunächſt das Reſultat der vom 
Wahlvorſtande geführten Verhandlungen mit der Fortſchritts⸗ 


nämlich die letztere, obgleich ihr von den zu wählenden 
dneten zwei Candidaten, Dr. Koſch und Dr. B 
ir, n und die Nationalliberalen if 8 


) ender, 
9 7 nis 1 l 


nicht für berechtigt hielte, ver 
himänner über die Candidaten vorzu- 
wieder einmal ein Princip, das un⸗ 


t und iſt und bleibt nicht abzuſehen, mit welchem Rechte 

m den Urwählern, die durch den Modus der indirecten 
92885 an ſich ein ſehr beſchränktes Wahlrecht haben, 
auch no 


reitung der Wahl herausſtellen. ſt am 3. huj. war die 
Aufſtellung der Wählerliſten ſoweit gefördert, daß überhaupt 
mit der Aufſtellung von Wahlmänner⸗Candidaten begonnen 
werden konnte und der Wahlvorſtand der national liberalen 
Partei hatte es trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit nicht 
möglich machen können, der geſteigen Verſammlung für alle 
Wahlbezirke zuwerläffige Vorſchläge zu machen. Durch eine 
Cooperation mit ber Fortſchrittspartei wäre dieſe Schwierig ⸗ 
keit ſchnell und ſicher zu beſeitigen geweſen; fetzt bleibt es 
ſehr fraglich, ob ſowohl die Natlonalliberalen wie die Fort⸗ 


ſchrittspartei jede für ſich allein die Feſtſtellung und recht⸗ 


— 


llern aus dem 


zeitige Publication der Candidatenliſte für die Wahlmänner 
in befriedigender Weiſe werden effectuiren können, von einer 
nutbringenden Agitation für die aufgeſtellten Candidaten kann 
glich kraum noch bie Rede fein. Die Conſervativen werden 
2 daraus ſoviel als möglich Vortheil zu ziehen wiſſen. 
a die geſtrige Versammlung die Aufſtellung der Candidaten 
für die bgeordnetenwahl nicht weiter hinausſchieben mochte, 
alſo hierin ſelbſtſtändig vorgehen mußte, ſo wurden auf den 
Vorſchlag des Wahlvorſtandes als ſpeziſiſche Vertreter des 
Parteiſtandpunktes Forckenbeck und Lasker, als dritter 
Candidat aber, ſowohl um ein ſpäteres Zuſammengehen mit 
der Fortſchrittspartel noch offen zu halten, als um den Wäh⸗ 
andkreiſe entgegenzulommen, Dr. Bender 

von der Verſammlung ohne Widerſpruch acceptirt. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hat ihrerſeits eine Urwählerverſammlung auf 


den 7. huj. ausgeſchrieben; wird dieſelbe nicht überaus zahl ⸗ 


reich beſucht, was bei der heutigen Luft kaum anzunehmen, 


N ſo dürfte dieſelbe für den Ausfall der Wahlmännerwahlen 


| 


* 


kaum mehr von Nutzen fein; denn waz kann an dem einen 
freien Tage, am 8., in einer großen Stadt noch viel für In⸗ 
eg und Anregung fo vieler indifferenter Wähler ge⸗ 


en 
7. Nov. Auf Anordnung der Kgl. Regierung hat das 


— —— ͤk——3ͤ—— — — ͤ ——ʒZʒ⁊—L—ͤ ⁴ vu 
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Kgl. Pollzei⸗Präſidium von nun ab zum Transporte der mit ben 
Eiſenbahnzügen hier anlangenden verwundeten Krieger von dem 
Oſtbahnhofe nach den Lazarethen für die Geſtellung von 
Fuhrwerken zu ſorgen. Es find in Folge deſſen Abmachungen 
mit hieſigen Fuhrleuten getroffen worden, die zur Zeit der von 
Berlin ankommenden Züge Journalierewagen zu ſtellen haben. 


‚Die Koſten dafür dürſten wohl der Stadt zur Laſt fallen. Der 


Magiſtrat ſoll ſich auf die an ihn ergangene Aufforderung zur 
Geſtellung ſolcher Fubrwerke geweigert haben. K. H. Z. 

Oſterode, 5. Nov. Ein im heutigen Kreisblatt abgedruckter 
Aufruf der conſervativen Partei erklärt, daß der bisherige 
Abgeordnete Landrath v. Brand die Wiederannahme eines Man⸗ 
dats abgelehnt hat und fordert die Parteigenoſſen zur Wahl des 
Geh. Raths v. Brauchitſch auf Kl. Katz auf. Die „Oſtpreuß. 
80" bemerkt hierzu: Der Letztere vertrat bisher den Wahlkreis 
Elbing⸗Marienburg; jedoch ſoll feine Wiederwahl daſelbſt zweifel⸗ 
haft geworden ſein. In Neidenburg iſt der Landrath v. Porta⸗ 
tius als Candidat Seitens der Conſervativen aufzeſtellt. 
Gumbinnen, 5. Nov. Vor einiger Zeit wurde bekannt⸗ 
lich in mehreren Blättern die Verſetzung des rn. Reg.⸗Präſ. 
Maurach von hier nach Bromberg beſprochen. Der Hr. Präſident 
halte, wie die „Pr.⸗L. Z.“ erfährt, angeblich aus ſicherer Quelle, 
an betreffender Stelle ſelbſt den Wunſch laut werden laſſen, ein 
anderes Regierungspräſidium zu erhalten. Jetzt theilt man dem 
Blatte mit, daß die in dieſer Beziehung ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen wieder gänzlich ruhen, und daß Herr Maurach aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht nach Bromberg verſetzt, ſondern 
ſeine e o Stellung in Gumbinnen beibehalten wird. 
„Dem Pollzeiſergeanten a. D. Roſochatius in Memel 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. ® 
i m Städtchen Mühlhauſen an der Oſtbahn iſt in 
dieſer Woche Herr Gronwald, der bisher das dortige Bürger⸗ 
meiſteramt interimiſtiſch verwaltet hat, von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung definitiv zum Bürgermeiſter gewählt worden. 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Schon ſeit 3 Wochen fehlt in ſämmtlichen Pumpen auf Lang? 
arten das Pair weil, wie man ſagt, die Röhrenleitung ſchad⸗ 
aft jein ſoll, Mit Geduld haben die Bewohner Langgartens bis 
jetzt auf Abhilfe gewartet, jedoch vergebens, ſie bitten daher auf 
=. . daß der Waſſersnoth auf Langgarten ab⸗ 
eholfen werde. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 
Kuhnheim, 7. Nov. (Offiziell) Das Fort Mortier 
bei Neu⸗Breiſach) hat heute Nacht capitulirt. Es wurden 
20 Gefangene gemacht und 5 Geſchütze S 
R meling. 

Verſailles, 6. Nov. (Offiziell.) Am 6. 1 
wurden keine neuen Engagements gemeldet. 
v. Podbielski. 

Hamburg, 7. Nov. Die „Hamb. Börſenhalle“ ver⸗ 
öffentlicht eine oſſieielle Da e, welche beſtäligt, daß 
nach zuverläſſiger Nachricht ans Helgoland 9 franzöſiſche 
Schiffe 10 Meilen weſtlich von Helgsland geſehen worden 
find und fügt hinzu, daß hier angekommene britiſche 
Dampfer die Nachricht beſtätigten. 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Frankfurt a. M., 6. Nov. Effecten⸗Societät. Wiener 
Wechſel 973, Silberrente 565, Papierrente 488, Amerikaner de 
1882 958, Türken 454, öſterr. Creditactien 248, Darmſtädter 
Bankactien 324, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 3757, Bayerſche 

rämienanleihe 1065, Badiſche Prämienanleihe 1054 , 1860er 
oofe 783, 1864er Looſe 1143, Lombarden 1734, Rockford 674, 
Bayerſche Militär⸗Anleihe 96}. Still. 

Wien, 6. Nov. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
255, 80, Staatsbahn 384, 50, 1860er Looſe 93, 70, 1864er Looſe 
117,80, Galizier 247, 50, Franco⸗Auſtria 102,00, Lombarden 
175, 80, Napoleons 9, 78. Feſt. 

Amſterdam, 5. Novbr. Petreidemerkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen Pr März 197, ½ Mai 200. — Schönes Wetter. 

London, 5. Nobber. [OSchluß⸗Courſe.] Conſols 93%, 
Neue Spanier 32. Italieniſche 5% Rente —. arden 143. 
Meritaner —. 5% Ruſſen de 1822 —. 5 % Ruſſen de 

—. Silber 603—603. Tärkiſche Anleihe de 1865 473. 6% 
Verein. Staaten . 1882 893. 
Liverpool, 5. Novbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle. 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 
Ballen. — Mibbling Orleans 935 mibbling Ameritaniſche 9%, 
fair 2 74, middling fair Phollerab 65-6}, Gad 
Ting Ppollerab 6, fair Bengal 64, New falr Oomra 74, 
good fair Oomral 78, Pernam 9%, Smyrna 73, Egyptiſche ar 


illiger. 

Antwerpen, 5. Noobr. Getreidemarkt. Weizen 
däniſcher 323. Roggen feſt, franzöſicher 234. Hafer ei 
chwediſcher 223. Gerſte behauptet, Odeſſa 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
und Br., r November 50% bez. und 
u Br. — Rubi 


ruhig, 
7 NA 
„ Betroleum: 
e weiß, loco 51 bez. 
r., e December und 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noti bungen am 7. Novbr. 
Weizen ir Tonne von 2000. feſt, 
81 3 und vorjäbriger 70-76 * Br., 663 & bez., 


giafis und weiß 1971348 * 70-75 Br. 
chbunt 126 —130% „ 6771 7. 
bunt 125—128% „ 66 - 68 ” 59 73} * 
unt 125 —188% „ 64-67 ” bez. 
roth 1 126—133% 63—68 7] 


ordinair . . 114-1234 „ 
Roggen der Tonne von 2000 % unverändert, 
er ll 42-48 K bez., alter 117123 % 414 bis 


ez. 
Auf Lieferung ril⸗Mai 1224 48 3%. Br., 47 Gd. 
Gerſte der Knie Pit, 2000 4 feit, loco große 1641097 44 
bis 451 & bez., Heine 99 108% 42-45 & bez. 
Erbſen dee Tonne von 2000 matt, loco weiße Koch: 44 45 N 
bez, weiße Futter⸗ 43 3% bezahlt. 

Spiritus 7 8000% Tr. loco 14 & bez. 


S 2 
n 
— —— —— ͤ ——ͤäj— * — ——— — — — 
— 


Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.228 
Br. Hamburg 2 Mon. 1503 bez. Amſterdam kurz 1434 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 33% 724 Br. 5 

Geſchloſſene Frachten. London Pe Dampfer 38 4. 
38s 9d, Hull Yar Dampfer 3s 3d, 3s 6d, Dublin r Dampfer 
48 9d Yar 500% Weizen. London der Segel 198 Pre Load Mauer⸗ 
latten. Dublin der Segel 228, Belfort „ Segel 22s . Load 
fichtene Balken. Antwerpen die Segel 23 holl. er 2400 Weizen. 
Weſer ſoweit ſtleßbar 11 & N Loft ficht. Balken. Kiel 75 4 
ya Stück eich. — Sleeper. Stettin 25% ver Mille Piepenſtäbe. 
Die Arltieten der Kaufmannschaft. 


Danzig, den 7. November. [Badnpreite, 
Weizen⸗Markt für feine Gattungen unverändert, abfallende wer 
niger beachtet, bezahlt für bunt, gutbunt, rotbbunt, bell und 
hochbunt 120/122—125—127—129, 1317 von 63/66 — 67/70 
71/73 & Pr 20004 


152 unverändert, 120 — 125% von 45/45} bis 48 3% 


Mr *. 
Gerſte, Heine 100/102 / 42 , große 104/58 45 ver 2000. 
Erbſen, gute Koch⸗ 45/46 20007. 

Spiritus 141 ver 5 1 
Getreide⸗Börſe. Wetter: klare und kalte Luft. Wind: 
SW. — Weizen loco war heute reichlichere Zufuhr zugeführt, es 
zeigte ſich aber auch gute Kaufluſt dafür, beſonders nachdem In⸗ 
haber ihre Anfangs der Börſe geſtellten hohen Forderungen er⸗ 
mäßigten. Verkauft ſind 600 Tonnen, darunter 80 Tonnen alt; 
die bezahlten Preiſe waren für feine Qualität voll, für 
Mittel: und abfallende Waare im Verhältniß gegen Sonnabend 
zu &unften der Käufer. Bunt 115% 59 &, 61 , 125/20 
687 , hellbunt 119 /, 122% 664, 67 &, 125/26 120% 
68, 69, 70 , hochbunt und glaſig 126, 127, 1237 68, 685, 
69, 694 , beſſerer 12/7 % 714 K, 130, 1314 725, 733 . 
334 74 1222 


A, ank 664 der Tonne. Termine 
126% bunt April⸗Mai 72 & bezahlt und Br. 


— Roggen loco 
gefragt und beſſer bezahlt. Umſatz 300 Tonnen, darunter 230 


Tonnen alt. Es iſt bedungen für alt 117% 413 , 118 
43 , 122 440 „ 122/, 123% 451 &, frisch 117 
42 „ 17# 44 „ 121/22 464 A, 1238 47, 47% Ra 
1244 474 N., 12% Kr Tonne. Termine nicht 
gehandelt, 1228 April⸗Mai 48 Br., 47 Gd. — Gerſte 
loco feſt, kleine 998 42 8 ‚IB 45 *, große 104/5% 
44 Re, 1088 45 K, 109% 45% Pr Tonne, — Erbſen loco 


ruhig; Futter: 43 , Rod: 44, 44 
Koch⸗ 51 I% vr Tonne bezahlt. — 
Rs. der Tonne im Verbande. — Spiritus loco 147 3. bez. 


, Coaks⸗Roheiſen 405 
loco Hütte. — Eiſenbahnſchienen zum Ber: 
V. Walzeiſen 31 und Schmiedeeisen 4 Re 
Pe Gr. ab Werk. — Kupfer, ag Sorten engliſches und amerika⸗ 
niſches 2125 , Mansfelder 25% bis 26 Yır Cb, einzeln 
böher. — Bancazinn 45 , Lammzinn beſter Qualitat 43—433 

Ir E., einzeln theurer. — Zink W.-H. Marke Gieſche s 
Erben bei größeren Partien 64 , geringere Sorten —4 . 


der Ct. weniger. — Blei: Tarnowitzer und ſächſiſches 6% , 
Deorſen⸗Depeſche der Danziger Zeun Haage en vac Peſenſenhelt 18-20 74%, Sadler 
orſen⸗ ug. engliſche Nußkohlen nach Beſchaffenheit , n 
Berlin, 7. Novbr. Ungefommen 3 le 15 Din. Abende. 5 Lat fel der 17-20 , weitfäliicher Coal 18—19 K. 
5 rs. v. 5. rs. v. 5. . 
Weizen dur Nov. 73% 79% 437 Pr. Anleihe. 91% 915/ 
der Apri⸗ Pal. 75 75 Staatsſchuldſch. 805 80% Schiffslinen. 
Roggen: feiter, | 31% or Nfobr. 77% Neufahrwaſſer, 6. November. Wind: WSW. 
Regulirungspreis 50% 49% 31% weſtpr. do. 72% Una mmen: Scheel, May, Grangemouth; Flinn, Bel: 
Nov.Der. . .. 50/8 496/81 4% weſtpr. bo... 78 vedere, Leith; beide mit Kohlen. — Hermanſen, Pröven, Memel 
0 50% den 992 beſtimmt nach Flensburg), Saat. — de Wall, Reina, Bremen, 
Mai... 52¼ 52. Bundesanleihe . 978 . Cormack. Alert, Wick; Noble, Ocean Maid, Fraſer⸗ 
8 14 1 Tara GRM/E: burgb; beide mit nn 3 
. Banknoten. efegelt: Boon, Rembrandt (SD.), Amſterdam: Scherlau, 
5 „ 16 13 161 . Banknoten. 78 Die Erndte (SD.), Stettin; beide mit Getreide. 
April⸗Mai. . . 17 11 17 5) Kmeritaner . 964% Den 7. November. Wind: S. 
u 505 71 1 S W gr = ehe a 4 8 8 8 ann, 
7 Wr. Anleihe . 90 100. Wegen dend. m Beitelbe. = Chan, Waribati"perilpeoi: Unberion, Om 


dam, Getreide. — Shaw, elle 9 Em⸗ 
. ak Alloa; Ohlſon, Mathilde Catharine, Lübeck; ſämmt⸗ 

mit Holz. 

Angekommen: Kean, James Methuen, Aberdeen; Jamie, 
Catharine Magiver, Wick; beide mit Heeringe. 

Geſegelt: Nolandt (für Evert), Schnelle, Shields; Grüne⸗ 
waldt, Maria, Alloa; Thomſen be Flensburg; ſämmtlich 
mit Holz. — Vorbrodt, Heinrich Chriſtoph, Flensburg, Güter 


und vo 
ö K anenb: 1 Brigg, 2 Schooner, 1 Logger. 
Thorn, 5. Novbr. 1870. — Waſſerſtand: 4 Fuß 1 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: 
; Von Danzig nach Nieszawa: Kerſten, Eſchert, Steinkohlen 
un 


Coats. 
8 a liner, Warſch na! Fr FR url 
„ ner, Warſchau, Danzig, v. Fran „ 
8 f N Saft Leinſaat, RER 


Koch, Weizenſang, do., Berlin, Gins berg, — Rogg. 
Waade, derſ., do., do., derſ., — do. 
Czarnecki, derſ., do., do., derſ., 24 — do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sry "I Wind und Wetter. 
S8 Laren. rein 


NE u, bedeckt. 
S., Hau, bedeckt und trübe. 


6112] 340,88 +52 fla 
7 8 337,52 | 0.8 | 
12| 337, 2,8 [S., mäßig, hell und wolkig. 
Fondsbörse. 


Nov. 


Berlin-Anh, E.-A. 


119%$b 

Berlin-Hamburg 151 bs | Danz. Hyp.-Pfandbr. |91G.,k192 

Berliu-Potsd.-Magd. |219} ba Danz. Stadt-Anleihe 97 B [G 
Berlin-Stettin 132 ba Ostpreuss. Pfdbr. 332% 7718 
Cöln-Mindener 135 ba Berliner Pfdbr. 44% 8856 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1713 ba B Pommersche 3 %do.| 7236 
do. Litt. B. 156 B Posen. do. neue 4% 827 B 
Ostpr. Südbahn 8.-P.| 644 bz Westpr. do. * 12,6 
Oester. Silber-Rente | 565 bz do, do. 4% 785 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. @ do. neue 44 | 86% bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92. G Pomm. Rentenbr. 87 bz 
Part.-Obl. 500 l. 100 @ Preuss. do. x 87:B 

Deutsche Bund.-Anl. u bz Pr. Bank-Anth.-S. 1523 br 6 
Consolidirte Anleihe 91$bz Danziger Privatbank 100 B 
Freiw. Anleihe 985 ba Königsberger do. 108 G 
5% Staatsanl. v. 59 100, ba Magdeburger do. 100 bz 
Staatsanl. 68 82%bz Disc. Comm.-Anth. 1424 bz 
Staatsschuldscheine ds Amerik. rückz. 1882| 96} ba 

Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 143} ba Wien öst. Währ. 8T.| 835 bz 
do. do. 2 Mon. 1425 bs de, do. 2 Mon. 825 bz 
Hamburg kurz 15l$bz Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 1505 Währ. 2 Mon. 56 24 
London 8 Mon. 1622}bz Petersburg 8 W. 86}bz 
Belg.BankplätzeMt.| 80 b: | Warschau 8 Tage 78 bz 


Diez, Verlobung meiner Nichte und Mündel 
Helene Kußmahly mit dem Kreis⸗Secre⸗ 
tair Perrn O. Altmann in Biſchofsburg 
zeige hiermit ergebenſt an. 
Danzig, November 1870. 


(6197) A. Laubmeyer - Mädchen -Jacken au | 


Doo Behr e m eee Jaquets und Paletots, 
ee e Knaben ⸗Anzüge 


De r Concurs über das Vermögen des Kauf: 


Weintrauben, 
die directe bee e ge . 


durch Nasen der Male been 9 1 Ueber. zieher lung von Lee Schaefer, Langebrücke 21, 
Danzig, den 28. October 1870. he 5 an der 3 Beſtellungen werden prompt 
. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. N für Knaben bis zu 16 Jahren, ausgeführt. (6216) 


in gu “empfobl. nger Landwirlh ſucht in 
m Ci Nähe von dene oder Dirſchau Stel⸗ 
lun "de zweiter Inſpector. Voter, Lang⸗ 
gaſſe 5 62000 
M jüngere Wirthſchafts ⸗ W it 
Böhrer, Langgaſſe 55. 201) 


1. —— 5 _(6188) 


Damen -Jacken, 


langem ſchweren Duden entſchlief 


A meine geliebte Frau ! War me Blouſen, 


Amalie Hennings, 


5 geb. v. Sel 5 empfiehlt zu allerbilligſten, ganz feſten Preiſen in letößter Auswahl 
was ich in meinem 5 1 hinterbliebe⸗ Eleve geſucht! 
nen Geſchwiſter kamen ſtatt beſonderer at ilde A auch Ein junger Mann vom Lande wird zur Er⸗ 
* hiemit * Ben ae 9 — ee 5 auf 4 Pr 
anzig, den ovember Ar Nur 44, Lang aſſe 44, Nur SE Johne Penſion, ofort geſu eldung 
3 w N dem Rathen e gegenüber. Fa (6219) 4 „Deschner, 


Sopennofle: No. 5, eine Treppe hoch. 


Dean ade, an ban ne ee Wahl für das Haus der 
Kin e ann , C. A. Lotzin Söhne, Abgeordneten, 
rel ches Woerterbuch Kriegseus⸗ 1 4, ; mare Brobbantengaft, 8 Pe re 
be bara d es, | Sangaafie ae bal Bag e 
für r Deulſche in Fan 1. 10 0 Leinen⸗ Handlung und Wüſche⸗ Fabrik, 2 am Montag, den 7. —.— Abends 


ſind zum Nachſenden an Angehörige in Frank⸗ ehlen eine Partie: 7 Uhr, nach dem unteren Saale des Gewerbe: 


He dec e, Creasleinen, geklärt und ungeklärt, e . .. 
Lotterie in Frankfurt a M. Shirting, Negligeezeuge, 8 D Dieliberale 1 Was e 
eee ne Bettdrells, Federleinen, Bezüge, eee eee 
, Priginatitogie zur 1. BUNG | a 125 billigen 2 eier, (5929) er 12. November, 
Sr Te Nachmittags 3) Uhr, 


iel. Porto un: Schreibgehübren im Schüseniaale zu Schöne eingeladen. 
Albr der. 


offeriren = — a echt. Kirſtein. Se 
Meyer & Gelhorn ‚Danzig, N Das neue In der heute fatigehabten Be Verſammlung der 
liberalen Urwähler 


Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Lnge un No. 40. 


Holländiſche Heringe Herren⸗ Garderobe⸗ Magazin 


in % und %s empfing die Hardlang on f Hugo Lewi, Eisner Nachtolg., Hoflieferant, 
Bernhard Braune. 


F ruſſiſche Tafelbouillon Kohlenmarkt 12 und | 


Urwahlbezirks 
A. gehabt) wurde 9 19 — Herren 
u empfehlen: 

1 die IL ai, Brauer eſizer Eifenbardt 

Aer ſter E. Bartz. 
II. al. Kanes 8 und 


erer 
373 1. Nöth. Sab“ und ſtreis⸗ Gerichts- 
Rath am Ende und Stadt⸗ — 
ie Eee » Bureau » Alfiftent 


Gro 
zu Felbpoſtſendungen ꝛc. bietet an 8 Danzig, den 75 5. November 1870. 
1 i empfiehlt feine a Auswahl von 5 1. 
Winterſtoffen, Weften, Shlipſen, Cravatten, D Bet ere 
Bernhard Braune. Shawls und Tüchern ( Veſten Aſtr. Perl⸗Ge Dial, 


Friſche Silberla chſe, 5 in allen geſchmackvollen modernen Deſſins. 


Gothaer ser L fat Bu 
große Karpfen, Zander, Hechte, Aale ıc. Die Anfertigung geſchieht unter Leitung des Berliner Zuſchneiders. W 5 — 
geröſt. u. mar. Neunaugen, npPreiſe auffallend billig. © | vorzügl. Barcleı y Pi orter 7 


ſowie mar. Bratheringe in Yı u. Ya Schodfäflern, lt die Wein andlung vor 
mar. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sg en, kan. . N 


ovies, verſendet billigit unter Nachnahme De e DERTTT VER a rabendt. 
ee e 
Grünberger Weintrauben, 16 pfing | 

' Eine große Auswahl friſche Holſteiner Auſtern 


Neufchateler Käſe, 
Eleganter Winter-Mäntel ? "sosef Fuchs, 


Italieniſche Maronen, 
Josef Fuchs, 
in ganz neuen Arrangements und modernſten Stoffen iſt wieder friſch aus Arbeit 


Teltower Rübchen, 
Brodbänkengaſſe 40. 6218) 
Schmidt's Hötel. 


Aſtrachaner Perl-Caviar, 


Spicke änſe, gekommen und empfehle „folge 95 billigen Preiſen. 2 chmidt'’s | >= 
Magdeb. Sauerkohl, ug i dem Babubofe in Da 
Nienhagen, am jähriger Piletoss u, ade Mäntel} ee 


Schleſiſches Pflaumen u. Kirſch⸗ 


mus, ſo wie Aſtr. Schotenkerne 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


. Langgaſſe Ne. l. Jug 


J vorräthig bei (6196) 
w>" -. MWBeißbein, Breitg. 42. 


Publikum beſonders auf ws otel aufmerkjam ; 
elegante Fremdenzimmer mit allem Comfort, gute 
Bedienung, und nur ſolide Preiſe. 
Hochachtungs voll 
(5872) E. Schmi 


Alexander Schneider 5 


Restaurant, 


Matzkauſche Gaſſe No. 10, 


empfiehlt bei Ne 8 1 Biere 
ein Naa e ches hieſiges B 
hi = 5 tige se. e, täglich 
e Bouillon und Paſteten 
Auch iſt noch für einige Tage in der Woche 
apartes Zimmer (feparater Eingang) für 
gage Geſellſchaften, Spielpartien ic. zu 
vergeben. 6220 


Alexander Schneider, 
Matzlauſche Gaſſe No. 10. 


Pariſer Keller. 


Heute, ſowie alle Abende großes Concert 
meiner neuen Kapelle A. Bujack. 


Danziger Sinditheater. 


Deng . 8. November 1870. (II Ab. Nr. 14.) 
Acoſta. Trauerſpiel in 5 Acten 
2 7 T re N 


8. Baum, Langgasse 45. 3 


8 eee — = — 
8 Ze an 


8 8 08 8 6 8 8 Q 3 9 


Herbſt⸗Palctols und 
Winter⸗Mäntel 
für Damen und Kinder 


empfiehlt 


in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen 


Peril, Lunggaft 0. 


in ec sfü it gut 5 
Haus ⸗Vertauſch. ! Ehe agen wit ee 
Es iſt ein herrſchaftliches Haus, durchgehend De ner, Jopengaſſe 5, 1 Treppe hoch. 


nach der andern Straße, mit Hinterhaus u. Hof, (Ein 5 auslehrer, Der einen: graffenben 
in einer Hauptſtraße gelegen, Beine Dan! E Elementar- Unterricht ertheilt, ſucht eine 


I. e sche 


Concursmaſſe, 


x Mattenbuden 5. 
Ausverkauf des Lagers von Spiri⸗ 
tuoſen, Colonialwaaren zu billig⸗ 
® 1 Pre iſen. 6894) 


unf 


tim Qualität, per 1 Pfund 8 Al 115 
per Pack 4 Ip, empfiehlt 8 
Albert errut eee a 


| 


7 E ig. Wogelfäfige cg 
mpfieblt Wilh. Saniv. 


Fraue Wipf, * 5 * von 1000 , bringt zangs | Stelle zum ſofortigen Antritt. Adr. werd. unter 5 g 
empfiehlt Wilh. San fuhr oder in deſſen lade a Lang“ Fo. 6167 in der red. b. d. Ztg. erbeten. illets 79 
Bei und ines gg 8. Hierauf Reflectirende wollen ſich bei 0 Fin 1 Ober ⸗Inſpector wird zu Neue find zu haben Koblenmarlt No. 
0. U 


pi 2099 r geſucht. N 7 durch 
Ein Sale und Schalk Geidäft, in der F. A. Desehner a Shnie, geſuch 4575 eee 60 9 6 
3 . Ni ke im Werder, Jopengaſſe No. 5, 1 Treppe hoch, melden. (Sie erribaftliche Wohnung in Gmaus be D. 
wir zn au 15 1 151 2 en 5 Adr. 2 ſtehend aus vier Zimmern mit Zubehör, kauft zurück die Expedition der Danz. Zeitung 
unter No. 6195 durch die Exped d. Zig Eine tücht. Landw., die mehr. 51 in St. g Veranda, Eintritt in den Garten, mit und ohne 


inige tücht. Hausknechte und Lauſburſchen w. u. e. Reit. Wirth. empf. Mr. Franzk wort, Stallung, iſt ſofort an ruhige Einwohner u“ der: Re Jaction, Drud u. Verlag von H. W. Kafemans 
G nach M. Frauzkowski, Breitgaſſe 105. Breitgaſſe 105. 215 um then. Nähere A 9 5 in Danzig. C 


eugarten No. 1 


